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Vorwort


Ich schreibe diese Geschichte für all die Kinder (und auch Erwachsenen) mit großen oder kleinen Ängsten.


Es ist eine Geschichte für alle, die sich unsicher und unverstanden fühlen. Die glauben, Angst zu haben ist schwach. Für die, die sich für ihre Ängste schämen.


Angst zu haben ist nichts Schlimmes. Es gehört zum Leben dazu und ich kenne keinen Menschen, der vor gar nichts Angst hat.


An alle Kinder, ob groß oder klein, die Angst im Dunkeln haben. Die sich vor Monstern oder Spinnen fürchten. Oder davor, dass Mama und Papa von dem Essen mit Freunden nicht mehr zurück kommen..


IHR SEID NICHT ALLEINE!!


Ich hoffe dieses Buch hilft euch und macht euch ein wenig Mut.


Ich widme dieses Buch meinen beiden Kindern, durch die ich wieder begonnen habe, meine Fantasie einzusetzen und mir Geschichten auszudenken.




WER BIST DENN DU?


"Nein, ich möchte jetzt noch nicht ins Bett. Da ist es dunkel und gruselig und ich bin ganz allein." Lara hält sich am Tischbein fest. Ihre Mama und ihr Papa stehen verzweifelt daneben und auch ihr großer Bruder Max schüttelt nur noch genervt den Kopf. "Immer das Gleiche mit dir. Jeden Abend müssen wir uns den gleichen Blödsinn von Monstern unter deinem Bett und Geistern vor dem Fenster anhören."


"Das ist kein Blödsinn!", schreit Lara mit knallrotem Kopf. Dicke Krokodilstränen rollen ihr über die Wangen. "Lara, jeden Abend schauen wir gemeinsam unter deinem Bett nach Monstern, und jedes Mal ist dort nichts weiter zu sehen außer deine unzähligen Spielsachen. Was sollen wir denn noch tun, damit du endlich schlafen gehst?"


Genervt schaut Papa auf die Uhr. Doch Lara weiß, dass da irgendetwas ist. Sie kann es hören, wenn sie mucksmäuschenstill ist. Lara kann es nicht ausstehen, wenn Max sie ständig auslacht. Wenn sie zum Beispiel wieder einmal Angst hat alleine ins Badezimmer zu gehen. Oder vor der riesigen Spinne, die im Flur auf sie wartet, wenn sie ihre Schuhe anziehen will. Lara hat vor sehr vielen Dingen Angst. Aber was soll sie denn machen? Schließlich kann sie die Angst nicht einfach wegzaubern. Und so ein Gewitter oder der große Kleiderschrank von Mama ist schließlich auch sehr furchteinflößend. "So, jetzt ist aber auch mal gut, Lara!" Mama streckt ihr die Hand entgegen. "Wir gehen jetzt gemeinsam in dein Zimmer und schauen überall nach, ob wir etwas Komisches entdecken. Außerdem lasse ich die Tür wieder ein bisschen offen."


Widerwillig greift Lara nach der Hand und trottet hinter ihrer Mama her. Sie suchen jede Ecke ab und als sie nichts finden, bleibt Lara nichts anderes übrig, als sich in ihr Bett zu legen. "Gute Nacht mein Schatz." Mama zieht die Türe bis zur Hälfte hinter sich zu und verschwindet im Wohnzimmer. "Mit ihr stimmt doch etwas nicht!", hört Lara ihre Eltern flüstern. Sie zieht sich ihre Decke bis zu der Nasenspitze und starrt an die Wand.
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